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der „Wasserläufe"-Theorie anzuhängen, wobei dann die Vegetation zu beiden
Seiten der Kanäle eine Hauptrolle spielt.

Daß Mars eine Atmosphäre hat, stimmt; ob sie der der Erde „nicht ganz
unähnlich", ist noch gerade nicht bewiesen. Sicher ist die Marsatmosphäre viel
dünner, der Wasserdampfgehalt ebenfalls durchgängig minimal. Mehr läßt sich

wohl kaum darüber sagen. Daß die mittlere Temperatur auf Mars „nur etwa
um 6° L niedriger sei, als auf der Erde" habe ich zwar kürzlich auch in einer
Zeitschrift gelesen, leider hatte der Verfasser aber den Beweis dafür „vergessen".
Die mittlere Temperatur ist einfach gar nicht bekannt, und selbst wenn wir sie

kannten, ließe sich daraus auf die Bewohnbarkeit wohl nicht schließen. Die zeitweilig
wärmsten Gegenden dürften auf dem Mars in den Polarzonen zu finden sein, da
diese in dem langen Sommer viel größere Wärmemengen erhalten als die Äquator-
gegend. Es ist nicht zu vergessen, daß die Einstrahlung (aber auch die Ausstrah-
lung) wegen der dünnen, durchgängig wolkenlosen Atmosphäre auf Mars viel
größer ist als relativ auf der Erde, die aber der Sonne bedeutend näher steht
und, weil sie viel größer als Mars, überhaupt viel mehr Wärmestrahlung der
Sonne auffängt. Ob die Oberfläche des Mars im Mittag selbst auf 6 ° L kommt,
wissen wir gar nicht, von Kältegraden, die selbst in einer Sommersnacht dort aus-
treten, haben wir auch keine Ahnung, sie dürften aber tiefer liegen als selbst unsere
kältesten Winternächte. Was soll man erst von der Kälte einer Polarwinternacht
auf Mars sagen?

Ob nur „die kleine Erde" bewohnbar ist? und die andern Himmelskörper
nur „so gleichsam Dekorationsstücke" im Weltenraum? Wer wollte mit dem
Schöpfer rechten, wenn es Ihm so gefallen haben sollte? Sind aber auch andere
Himmelskörper bewohnt, so haben deren Bewohner auf alle Fälle dieselbe Auf-
gäbe wie wir, Gott zu lieben und ihm zu dienen, und hoffentlich haben sie es
besser getan als wir; für uns sind all die taufende Sterne sicher nicht nur
„Dekorationsstücke", auch wenn sie niemand bewohnt, sie sind auf alle Fälle uns
ein Beweis und Zeichen der Größe und Herrlichkeit und Weisheit unseres Schöpfers.

Zuhui!
vollsliedbüGein der Schweizerjugend.

Herausgegeben von A. L. Gaßmann.
Das echte Volkslied gibt den Schlüssel zum

Verständnis aller Poesie und regt die Fantasie
mächtig an. Es ist ein Jungbrunnen, und an
diesem sprudelnden Quell darf die Schule nicht
vorübergehen, ohne daraus zu schöpfen. Wenn
man „Iuhui!" durchblättert (KV echte Volkslie-
der, Jodel und G'setzli, durchaus echtes, köstli-
ches Volksgut), so ist es einem, als führe man
die Kinder in einen taufrischen Wald, wo mun-
tere Vöglein in die Herzen der Kleinen sich hin-
eintrillern. 7V

„Iuhui!" ist neben den kantonaleu Lehr-
büchern gedacht und bietet Volksspiellieder, Jo-
dellieder :c. für alle Klassen der Volksschule.

— Preis Fr. 1.20. —Man bittet,
das Büchlein zur Einsicht zu verlangen.

Hug Se To.» Zürich»
Sonnenquai.

IN8IIIUI 05l_588LI?I
Lliàu cie l.uven8 i»«»
Vorbereitung kür den kaukmäonisoksn Leruk.
— llloderns spracken. — buntritt ^'eder-isit. —

Prospekte gratis

Sammelt lleilkkäutek!
Krasse summen wandern fäkrliok ins

ànsland kür lleilgtlanaeo, die vislkaok bei
uns wild waobsoo od. die auksokloobtsm Do
äsn, aukdsm ksutsllnkraut wäebst, mitgs-
ringen Losten angepllaort werden könnten.

Dieses Keld kann dem Lande erkalten
bleiben und manokem — insbesondere
Lindern — einen willkommenen kleben-
veräisnst einbringen, wenn der sinn kür
äisss Arbeit geweckt und äis notwendige
Anleitung gegeben wird.

Lskrer und Dskrerinnoo, die sieb
dakür interessieren, werden srsuebt, sieb
(îu wenden an die 43

^ktlengeseiisobakt vorm. L. Siegfried,
l'.komisetis Fabrik Ullà vroxsQxrossdallliöl,

Avilnxen (àarxau
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à! à!
W krà iw VâMlààii

I. l'eil (1. —3. Seliich'à).
Von Iî»miig»rtii«r, llsbrer in 8t. listen,

ìlrteile nu8 î'aebsebriktoii:
,,8edwàvr-8e1utlv" :

Lia ausodaulieìisr, lsdensvollsr koelnzunxsunterrivìit, dssssn Vorfalii-so
in der .,?raxis" vorASAolekust wird, muss dis Xioder sikrsusll vud avspor-
neu

ds intsusiver ied miod in dis ^praxis" vsrtîefs, àssto rssssr wird das
laterssso am ^Vsrks ssldst. k. l»at ss sâoa slieàsm, in seinem neuen ^Vsrks
adsr xau2 vor^üxliell verstanden, dis reedten Laiten anziusekia^en
^mMekeil 8oda1d!att des kt». !5t. Vallvv:

à. ^'eàem Llsmentarlskrsr als willliomwsvsr ^'ssswsissr und wertvoller
metkodisoksr Berater im Bsedenunterriodts sslu xutv Dienste leisten wird,
lllit einem wahren Lienenlleisss ist auk 182 Leiten

Ait àsr L.us»rbsitu»x àsr .krgxis" I. keil siaä auok âie be^üg-
lieben kisbrmittsl kiir <l»s niüuäliobs uuà sebriktliobe kieobnsn si.—à.
I-ebrsr- uoä Lobülsrbekt) grüuälieb rsviäiert cvoräen. Oàbsi ivuräen
âie asaeu uoä neuesten lisstrebungsn suk dem Kvbiets des kieeben-
uuterriebtes einKsksndsn Ltudien Unterwerken, und was einer erustbnkten
liritik stsndkslts» und »neb x>raktiscb »Ilgsmein durebZskübrt werden
ksnn, wurde wit sltbewàbrten und unbestrittenen Lirundsütsen und
I.eitmotiven vereinigt.
kreis: „krsxis^ I kr. 80. kebrerbekte: 60 kp. Lebülerbskts: 20 kp.

?!u beàboa beim Vorlag 6er lîaumgartlior'sebon
keobsllkvkto, Oberer Ornben i^o. 8, 8t. Oallov. 42

vrselii«»»«»» :

wiebtig sur Heranbildung von Xirebenebören!
«I». SS I! 1843 -

lles dung!(iànclios
Lntbült »lies, n as der Organist kür à» kotkesdienst an Werktagen,
keikiaeliinittagsandaclite» vtv. drauek». sSeelamt und Kobamt oaeli
Vatioana, kssponsorien, verbindende Awisebenspiels, Lakraw. Ossänge,
Narisn- und llsr^-desu kisdsr sie.) Das mit Lpsnnuug erwartete,
wetkodiseb-pädsgogiseb gekaltsns, aus und kür die Praxis gssebriebsne

Werk wird i» Orgauistenkreiseo trvudigst dsgrüsst werden,
kreis des Orgelbuobss kr. 8.60 — kreis der Längerausgabe kr. 1.20

Au belieben ksst und ?ur Auslebt bei Lob. daus, lîallwil sku^.)
(kür OeutscblsuO uoà Oesterreicb: á. lîëbm ck Job», àZsburK).

AUe Erzieher
finden nützliche Winke,
Belehrungen und Anre-
gungen in dem aus den
Schriften von 115

Theobos. Korentini
zusammengestellt. Buch:

Erzirljimg md

Srlbsterzichmz
Geb. Fr. S.9V. Verlag:
Käber ä- Cie., Fufern.
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Druckartieiten
aller Art billigst bei

Hberleä-Htickenbach

i« Hiufiedel«.

Junger Lehrer sucht Stelle
an eine Primärschule, entweder fest oder als
Stellvertreter. Derselbe ist auch ausgestattet
mit reichlichen musikalischen Kenntnissen in vie-
len Instrumenten und ist gut im Stande, die
Stelle eines Organisten sowie eines Gesang-
lehrers zu übernehmen. Zeugnisse, sowie Zuger-
Patent stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Nr. 37 Schw befördert
die Schweiz. Annoncen-Expedition Haasenstein
â Vogler, Luzern.

Gllslàïll GO-sZ-N-rche«

Es empfiehlt sich bestens Cl. Frei.

z. und Th. Nuesch's

Suchhaltung
in 2 Stufen. Kommentar mit vollständigem
SchMssel. Preis für komplette Mappe Fr. 1.20
und Fr. 1.40. Von der schweiz. pädagogischen
Presse als vorzügliches Lehrmittel empfehlen.

Ansichtssendung bereitwilligst!
Selbstverlag von Th. Nuesch, Seknndarlehrer

in Riehen (Baselstadt).

Verkelirsdektv
lüZls Ullà Iluber)

bei lMll ägle, 3ök.-Ii., Losszu. 8t. 0.
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Druck und Merlag von Kberte 6- WickenbacH irr Kirrfiedelrr.

„Wimrn und Lies!"
Bischöflich empfohlen« Erzählungssammlung. Bisher erschienen SZS Nummern zu K4 Seiten. Jede Nummer einzeln

zehn Centimes. Tie ganze Sammlung in S8 Leinwandbänden sûr Schul- und Bolksbibliotheken lostet SS Franken.

Inhaltsübersicht der einzelnen Nummern
von z. A. M., Lehrer in A.

Serie II. Volksbibliothek.
5. H. Heiter: Gin NNrdrrstnden. Ein braver und glücklicher Gatte und Bater wird

durchs Wirtshaus Trinker, Sozialist, Gotteslästerer und Bettler. Das Gebet von Frau und
Kind führt ihn wieder zu Gott und zur Familie zurück.

Sehr lehrreich.

6. F. Willem: Frarrzoska, ein Jüngling nach dem Herzen Gottes, ließ sich nicht von
einer Dirne, Gräsin zwar, verführen, wurde darum von ihr aus Rache vergiftet. Ruhig starb
das Opfer der Tugend; nicht so aber endete das Scheusal der Sünde.

u. bi. Stiegele: Gin Sprung in dir Molt. Ernst und Scherz aus einer Bade-
reise. Der Verfasser führt den Leser freundlich plaudernd und auch belehrend von Schwaben
nach St. Gallen und von da ins Bad Pfäfsers.

Herrlicher Feuilletonstil durchwürzt mit köstlicher Satyre.
9. Chr. v. Schmid: Klara oder die Gofahron dor Unschuld- Klara, eine bild-

schöne, sittenreine Jungfrau, wird von einem Ritter geraubt, und in eine Burg eingeschlossen.
Ihr Gebet schützt ihre Unschuld und führt auch den Ritter vom Lasterweg auf den Weg der '
Tugend.

Spannend, edel und würdig durch und durch, besonders für Jungfrauen.
10. Chr. v. Schmid: Das Kartäusorkiaster. Albert und Burkhard waren edle

Ritterjöhne und wurden standesgemäß erzogen. Nachdem sie die trügerische Welt kennen
gelernt, entsagten sie ihr und traten in ein Kloster.

Sehr gut, besonders für Jünglinge.
11. F. X. Wetzel: Srhrvostor Folizitas. Die selbstlose Hingabe der Klosterfrauen gegen

Arme, Kranke, im Kriege s 1870) Verwundete wird an wirklichen Beispielen geschildert und
der Kulturkampf ins rechte Licht gestellt.

Eine wirklich segenbringendc Volksschrist.

Lekuldüekei'
Atlanten

kür alle 8àà
einMIàn m à neueàu

à Xöppel
LuelàiiàiiK
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